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Hlnllicher Tsjeil.
^ ' e . k. k. apostolische Majestät haben mit Aller,

dochster Eutschließung vom U. Februar d. I . den

Gymnasialprofessor in Padua, Nobile Paolo Perez ,

zmn außerordentlichen Professor der italienischen

Sprache lnid Literatur au der Hochschule zu Gral)

aUtsg»ädigst zu erueuuen geruht.

Se. k. k. apostolische Majestät haben mit aller-

höchster Eulschließuug vom 10. Februar d. I . den

bisberigeu Suppleuteu. D r . Joseph ?tobile Ba l sa m o

C r i v e l l i , zum ordentlichen Professor für Zoologie

und Mineralogie au der k. k. Uulvtlsität zu Pavia

allcrgnadigst zu ernennen geruht-

Se. t. k. apostolische Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 8. Februar d. I - de»

Mi l i tä r - Verpflegsverwaltel Christoph Ha au zum

Militär-VerpfiegS-Oberverwalter zweier Elasse beim

zweiten Avme?commando allel gnädigst zu ernennen

gernht.

Vrvändernnssen i u der k. f . A r m c e .

B e f ö r d e r u n g ? u.

I m Iüfanterie-Neglmente Varou Prohaska Nr .

^ - der Oberstlieutenant Johann v. S c h l i t t e r zum

2btlst<il nnd Ne^iment^crmmandanlen, und der M a -

jor lNeorg P r o v a e ka zum Oberstlientenanl;

im Ulilanen . Negimense Erzherzog Ferdinand

Marxmlicm Nr . 8-, der Major Heinrich G r a f E o u -

d e n h o v e deS Uhlanen-. Neg»neutS Graf (5,valarc

Nr . 1 zmu Obelstlieuleoant. u„t> der Rittmeistcr

Ol iv ia Graf W a l l l ö des Isteu de» Merl'dchste"

Namen Sr . k. f. apostolischen Majestät fuhrenden

Husaren'NegimenlS zum Major .

Ferner zn Majoren: im Infanterie - Negimente

Ritter l?ou Schöuhalö, der Hauptmann Ferdinand

H i r s c h ; >m Infanlerie-Negimeiue Eizhnzog Franz

Earl Nr . !»2 der Hauptmann Wilhelm v. T r u z e t -

t e l ; im Isten den Allerhöchsten Namen S r . k. k.

apostolischen Majestät führenden Hnscnen-.Nea.imen!«?,

der Rittmeister Emil Freiherr v. Vechtold des UHIa^

"'n-Regimtnce, Erzherzog Ferdinand Mar imi l ian?sr .

8; <>li Uhlauen-Neqimente Graf Cioalart N r . l der

Rittmeister Adolph D u - M e s u i l.

P e u s i o n i r u u g e n.

Die beiden als Playcommandanten zu Preßbur^

Und Oedenbnrg angestellt geweseueu Obersten Carl

N e i z uud Valentin Varoi, W o d n i a n S k y al5

Generalmajore. Der Oberst Wilhelm T r o s t , Com-

mandant des Infanterie-Regiments Großfürst Eon-

staniiu Nr . 1 8 ;

die Oberstlieutenant«: August N i e m e y uud

Emerich r. V a b a r c z y des Ublanen - Regiments

Erzherzog Ferdinand Mar imi l ian Nr . 8 ;

der Major Philipp L i e b l e r deS ersten den

Allerhöchsten Namen S r . k. k. Apostolischen Maje-.

stat führenden Hiisaren-NegimentS.

NichlmMcherTheil.
Zur politischen TagsSgcschichte.

L a i b a c h , 22. Februar.

l i - ' Nachdem das „blaue Vuch" uud der „ M o .

niteur" den Schleier der diplomatischen Corvespoudenz

der beideu Westmachte gelüftet; nachdem die Antwor-

ten der englischen Minister auf die Iutcrpellatiouen

in beideu PatlamcntShäusern einen klareu Blick in

tie Sachlage der immer bedeutungsvoller hervortre-

teuden oricutallscheu Frage gestatteten; nachdem die

„Preusi. Corresp.", die in directer Beziehung zu den

maßgebenden Kreisen Preußens steht, ihrerseits den

Standpunkt der Frage und deu specisisch-preußlscheu

Standpunkt mit ziemlicher Bestimmtheit festgestellt

hat ; uachdem endlich das Handschrelbeu deö Raisers

Napoleon l l l . an den Kalser Nicolauü »ach voran-

gehender Recapitulailou der verschiedene» Phasen,

welche diese Weltftage seit Mentschlkoffs Auftreten

dulch>raudelt, die Bedingungen bezeichnete, u»t«r wel^

chen e>ne „vollständige Ausgleichung" zu Staude

kommen kounte; — nach diesen Vorgängen waren

wieder aUe Blicke nach S t . Petersburg gerichtet, u»d

mit leichl erklärlicher Spannung sah man der Ant-

wort deo KalseiS Nicolauö auf das erwähnte eigeu;

»Uidige Schreiben deö französischen Kaisers, das zwar

eme verschiebe Be»r!he,lung in deu englische» I o n x

»aleli rrft idr. cnsgegen, obwohl mau sich uicht mil

der Hoss„lma schmrichclce, daß diese zustimmend aue«

fallen düifte. — Diese Antwort ist erfolgt, und del

„Moniscm" bel icht , daß sie a b l e h n e n d ist. Ee

laßt sich mit vieler Gewißheit nun ooraneseyen, daß

diese ablehnende Antwort den Entschluß Frankreichs

und Englands beschleunigen mnß, einen a/oßern An-

theil an dem lnss,sch-türklsch,n Kriege zu nehme»,

als eo bis jeßl der Fall war.

Werfen wir einen Blick auf die beiden Slaacen

des Westens, so begegnen wir überall Rüstungen i„

qrc'ßem Maßstabe, und Mit großer Bestimmtheit wird

rie »aldige Einschiffung deo ErplditionocorpS besia,-.

cei; die erste Abiheilung des englischen Eorps soll

sich h e u t e einschiffen, die zweile würde den 24. n»d

28. d. M . folgen.

I u Frankreich sieht ma» in einigen Tagen der

Eidffilung der Slßuugeu der beideu Scaatokorper

entgegen, und die Eröffnungsrede deo KaiscrS dülfce

sicherlich einige Anhaltepunkte für das künftig« Vor^

gehen Frankreichs »n der gewichtige!, „Territorial»

ftage" enthalten.

Nicht bloß die „Allnrten deö Westens" fessln

die Aufmerksamkeit des politischen Beobachters; d>e

neuesten Posten berichten auch von einem griechischeu

Aufstande iu EpiruS, der uichl nur iu Aihen, so,"

dern auch in C o u sta n t i n v p e l ei„eu tiefeu Ein-

druck gemacht habeu dürfte. Sol l te dieser Aufstand

weiter um sich greifeu, so ist die Gefahr der Pforce

um so großer, al^ sie dann zwei Feinde von vorne

und im Rücken zu bekämpfen hat. Ob dieser Auf-

stand die Pläne Rußlands direct fördert, oder ob die

Griechen znnachst eine Ausdehnung deS Königreiches

Griechenland im Schilde sichren, ist freilich vor der

Hand nicht bekannt; ein Blick in die gewaltigen

Kampfe dieses znm nationalen Bewußtsein neuerwach-

ten VolkeS in den Zwanziger-Jahren läßt aller-

dings die zweite Tendenz als die wahrscheinlichere er<

scheinen.
Zwischen den Gewitterstürmeu deS OsteuS und

deS Westens steht Mitteleuropa, an dessen Spiye

Oesterreich und Preußen, mit der klar und fest ane»

gesprocheneu Neutral i tät , u»d wir leben der Hoff'

uuug, daß diese Neutralität :ü,S schirmen, daß sie

die eudllche befriedigende Löjung ermöglichen und her»

belführen werde, wenn auch rechts uud links Ströme

Blutes zur Wahrung der Gesammtinteressen Europa's

vergossen werden,

Orientalisehe Angelestenheiten.
W i e u , 20. Februar. Nach eiuer heule hier

eiugetroffeucu telegraphischen Depesche aus B u k a r e s t

vom 14. d. habeu die russischen Batter ien, welche

auf der, der Festung Nustschuk gegcnübe«liegenden I u -

sel postirt sind, uud auS dem schwersten BelagerungS-

geschüpe bestehen, am 12. d. Früh abermals ein hef,

tiges uud anhaltendes Feuer gegen die im Hafen v«?n

Rustschnk liegenden tlukischen Schiffe, und zwar un-

ter persönlichem Commando deö Herru Veuetaladju»

tantt'n von Schilder ei öffnet, wodurch alle Schiffe

stark beschädigt und dienstunfähig gemacht wurde»,

so daß deu Tülkeu die Mi t te l für ueue Niedergangs'

versuche auf längere Zeit benommeu si»d. Am l 2 .

Nachts wulden sodann noch 2 Baccerlen schweren

Gcschüyes oou Glurgewo auf dir Insel cranopormt

und cr'fft Geueial Schilder Vorkehrungen, das Feuer

gegen die Festung zu e>össnen.

I Aus B u k a r e s t vom 19. wird berichtet, daß

dle Kauonade zw'scheu Giutgewo uud Rustschuk seit

2 Tagru mlt nur kurzen Uuterbrechuugen fortdauelt.

Daü schrrere Geschüp der Russen, welcheo l>l>> j , l ) t

lna»g>lce, ist aus Bukarest u> Glurgewo eiugeiroff.n,

wurde gul post»!, uno u»tt»halt jchl »li, Feuer, da»

besonders gegen teu Hafen von Rustschnk gerichlet

ist, und dnrch welches bereis «„ng^ lü<fische Schiffs

geuö<hi><et wurden, den Haftn z<» verlasse», und sich

oberhalb Rustschuk anfzust<Ue„. Auch bei Maischlu

haben die russische» Truppen ci»e Iusel beftyc, mit

schwerem Geschul) armül uud das Fener gegen oeu

Hafen vou Macschlu und die li> jelbem befindliche»

cü,k>scheu Dampfer und Ka»o»ierbooie eioffüec.

! Nach Vtllchceu aus B u k a r e s t vom 12. d.

si.id die vou Schumla aus >u Marsch geseyce» Ver-

stärkungen in Maischiu, Sil istria und Rustschuk cheil-

wiise eingetroffen. ?)ian erwartete uu» de» langst

versprochenen Angriff der Türken. Von Seile d«r

Russeu sind alle Vorkehrungen dagegen getroffen.

I Aus G a l a c z vom 1l). d. wird beuchter: Das

i!üder'sche Armeecorpo wurde iu deu lepceu Tageu

Jänners durch circa lO.OliO Mann unter Commando

deS General Möl ler, wllche aus dem nördlichen Ves-

sarabien ankamen, verstärkt. Die Truppen wareu

gleichmüßig zwischen Galacz, Neui und Ib ia i la ver«

cheilt. An der Donau zwischcu Galacz mid N'ralla

sind j . y t 18 Batterien auf veischiede-leu geeigneten

Puukteu aufgestellt. Bei Galacz st.heu huud^rt Wa»

gen mit Poutous. Vou Seite der in Galacz postir-

teu russische» Truppen werden taglich Recoguoscirun-

gen auf das jenseitige Ufer vorgenommen. Am 8. -

marsch'rte General Möller mit 4000 M a n n . die

übergeschifft wurden, au der Donau bis in die Rich-

tung vo» I b r a i l a , wo russische Dampfer die Land-

tsiippen.Epediliou wieder aufuahmcu und iu Ib ia i la

auSschiffteu. Die Gränzdistricce der Dobrudscha siud

von türkischen Truppeu nicht beseyt, doch werten zwi-

schen Matschiu uud Hlrsowa bedeutende Strcitkräfte

conlenttilt.

I AuS Odessa vom 12. d. wird gemeldet, daß

der Generallieutenaut Scobelziu, der Commandant

d«S 6. russischen ArmeecorpS, daselbst eingetroffen ist.

Die Truppen seines ArmeecorpS habe» au mehreren

Punkteu den Pruch pass.rt. E.ne Diu.sion ma»ch>rt
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gegen Galacz. Generallieutenant Skobelzin wird sich

in einigen Tagen ^nach Bukarest begeben, um dort

die näheren Weisungen über Aufstellung und Ver-

wendung deS k. ArmeecorpS zu übernehmen. Vor -

läufig haben die Truppen Weisung, ans dem kürze-

sten Wege an die Donau zu marschiren.

> Ein Schreiben auS W i d d i u vom 14. d. be-

richtet, daß am 43. daselbst eine Proclamation des

neuen Kriegsministers Al i Pascha an die Truppen

verlesen worten ist. in welcher der Sieg der Türken

über die Nüssen als »'Zweifelhaft hingestellt wird.

D ie Soldaten werden aufgemuntert, mit Entschlossen-

heit in den Kampf zu ziehen. Die Ankunft des S u l -

tanS wird als nahe bevorstehend angekündet. Die

Türken rüsten sich fortwährend zum Angrissskampfe

bei Kalafat, ohne daß bis jeyt ein Ereignis; von Be-

deutung erfolgt wäre. Omer Pascha hält sich seit

einigen Tagen in Widdin auf, und hat nene Instruc-

tionen vom Kriegsministerium aus Conssaiuinopel

erhalten.

I AuS A d r i a n ope l wird vom 9. gemeldet,

daß ein dortiges griechisches HandlungShauS im Ver»

eine mit einem Constantinopler Va»kierhanse der

Pforte u canlo deS auzuhoffenden StaatSanlehenS

20 Mi l l ionen Piaster vorgestreckt habe. Die 10

Mi l l ionen Plaster, welche in Adrianopel flüssig ge-

macht wurden, sind direct uachSchumIa in das Haupt-

quartier der Donauarmee abgegangen, wo der M a n -

gel an Geld schon so gestiegen war. daß die Auszah-

lung der Offiziersgagen nicht erfolgen konnte. Der

Ankunft des Sul tans wird mit Bestimmtheit M i t t e

M ä r z entgegengesehen.

O e lt e r r e » ch.
W i e n . 16. Februar. Die Statuten der für

T i ro l proj,ctircen Seiden Fabriken zu Noveredo.

Sacco und Lizzana. sind hohen Orts genehmigt wor-

den. Die Statuten wegen Gründung einer gegen-

seitigen Unterstüyungscasse befinden sich in Ver-

handlung.

W i e n . 20. Februar. Nach Berichten ans Pa-

r is wurde daS Handschreiben S r . M a ) . deS Kaisers

Napoleon in wenigen Stunden nach seinem Eintref-

fen in S t . Petersburg beantwortet. Wi< verlautet,

wird die Ancwort. die ganz kurz lauten soll. ,m S t .

„Petersburger Journa l " veröffentlicht werden. Eine

getroffen war daS Handschreiben am 9. d. M . . und

wurde noch am darauf folgenden Tage die Antwort

erp id i r t , welche am 18. NachlS in Par is telegra-

phisch eintraf.

T r i e f t , 2 1 . F<bruar. Dem Vernehmen nach

ist zur Bi ldung ron Schiffsjungen für die kaiserliche

Mar ine ein Instructio»sschiff (B r igg „Delphin") aus-

gerüstet worden.

Wie wir hören, ist der Linienschiffslieutenant

Li t t row mit Aufnahme der Küsten uach der neuen

Methode (in Schlichtenplünen ) beanfcragt worden,

und es werden zu diesem Zwecke zwei Schisse aus-

gerüstet.

AuS R o m , vom 14. d . , wird dem „Par la-

mento" gemeldet, daß die daselbst zu ihrer Unterhal-

tung weilenden engl. Officiere durch den Consul Hrn .

Freeborn aufgefordert worden sind, sich sofort zu ih-

ren Corps zu begeben. Der Courier, welcher diese

Aufforderung brachte, reiste sogleich in derselben Ab-

sicht nach Neapel. (Triest. Ztg.)

D e u t l ch l n ll d.

F r e i b u r g , 13. Februar. Die „ D . VolkShalle"

schreibt :

„Die Antwort deS Ministeriums auf daS Schrei-

ben des Herrn Erzbischofs vom 28. Jänner ist ein-

gelaufen. Ueber seinen Inha l t verlautet nichtS. I n

CarlSruhe werden die Instructionen verfaßt, die dem

badischen Gesandten nach Nom mitgegeben werden

sollen. Wer die Sendung erhalt, ist noch nicht be-

stimmt, aber höchst wahrscheinlich wird Gra f Leinin-

gen mit derselben betraut werden."

M a n n h e i m , 16. Februar. PrenßischerseicS ist

mit hiesigen Holchändlern ein Vertrag über Lieferung

von Pallisaden für Koblenz und andere preußische

Festungen abgeschlossen worden.

S ch w e i ;.
Die für den nächsten Frühling beabsichtigte grö-

ßere Trnppenzusammcnziehu»^ wird in der Nabe von
Ammerowyl, >>n Eanton Thurgau erfolgen, m so fern
nicht das von dem eidgenössischen Oberst Ziegler
verlangte Gutachten für einc andere Oertlichkett sich
ansspricht.

„ A u s ( 5 l ) l l l , 10. Fe l i xa r , meldet die „ A l l g .
Z t g . " ! Die S n i r m e , die seit vorgestern »icht müde
gewordcu sind, zu hculci», haben Schnee gebracht,
oer nach ihrer Musik sich im wilden Tanze dreht.
Der Tänzer ist übrigens willkommen und wird die
Quellen nach und nach wieder in Fluß bringen,
Wasscrkammcrn, die sonst für unerschöpflich galten,
sind in diesen, Winter alisgelrocknet. Dieser Tage
ist die Quelle der l!a»dquan am großen Gletscher
dcb Scluarelta vis auf drn letzten Tropfen versiegt.
Kein Mensch erinnert sich dessen aus früherer Zeit.
Auch das Gletschereis schein! somit im Winter dcr
wärmende» Schneedecke zn bedürfen um flüssig zn
werden Be i solchem trockenen Schneefall, wie dcr
gegenwärtige, lmd den heftigen Windei, ist im Ge-
birg die Gcsalir wegen Sla l iv lawmcn groß. Der
Wind bläst z. B . über eine steile Fels- oder Berg-
wand den Sclmec so, daß er überhängend wird und
ein Dach bildet. Dieses Schneeball) fällt dann bei
einem hrstigm Windstoß oder oft auch durch stille
Schwere zusammen, reißt dc>> darunter a>, der steilen
Wand locker angeklebten Schnee mit in die T'ese
nnd bildet Sch»cc!l!wmtli, die mil eiusetzlicher Schnelc
ligfcit fa l l .» , su daß ihnen Niemand, dcr sich damn»
ter besindcl, eniflichli, k<nn>, Sie weisen durch ihren
bloßen ^listdsnck o>t sogar a>, gegenüber liegenden
Bergen die starrsten Baumc zu Boden, decken Hau
»er und Stä l le al) u. s. w. Weniger gesährlich sind
die Lawinen, welche bn TI)allwelt»r besondeis in,
Frühl ing entstel ln, wo dcr schwere, linde Schure
von den Bergwanden sich mehr rutschend heradwälzt.
I h re Bewegung ist langsamer, ihr Lnftdrnck unge-
fährlicher und es gelingt, ol l zu entfliehe!!. M a n
hat übrigens auch merr'wmdige Beispiele, daß Staub-
lawinen mid ihre Wirbelwinde Menschen ü'ber thllrm-
hohe Felsen il l den Abgriüid gelragei» und sie mit
heiler H . ut niedery<sel)t laben. So hat vor we»
»igen fahren die gefiirchtcte Lawine oun Gonda
zwischen ^avin u<id lv^arda im (5',>g"dm einen M a m ,
mehrere Hnxvert Sclnlh hoch durch die tiust l)in^b
über den I n » getragen, Er wurde daselbst lebendig,
.'der olmc Besmmü'g ans dem Schnee gegraben
Sulcbc Lnflseulel wissen von ihrrr Neise allemal
nichts zu erzählen Der kühne öuflschiffer von Gonda
lhut sich Übrigens nicht wenig ouf seine Fl ihrl zn
g u l , bei welcher seine Kaniiraden und ein Paar
Pferde kas llldcn verloren habe».

^ r a n k r e l ch.
P a r i s , l t t . Februar. DaS Kriegoministerium

hat die Lieferung von 30.000 Paar socken, 2000
Decken, 20.000 W o l l m i i ^ » . «000 Polsterüberzü-
gen , 42.000 Serv,ecte» . ^000 Kilogr. große Ver-
banvwasche, Ni.000 Kilogr. kleine Verbandwüsche,
und (5000 Kilogr. sharpie angeordnet.

Außer dem Dement, durch den „Mon i tenr " hat
die „Pa t r i c " auch elne offizielle Verwarnung „we-
gen vollkommen falscher Nachrichten" erhalten; eo
ist dies; die zweite >hr zn Theil gewordene. Der
„Ann de la Rel ig ion" hc>t wegen eines Artikels über
das UncerrichtSgesch eine Verwarnung erhalten; der
„Am> de l 'Oldre" ein« wegen seiner Betrachtungen
über die vom „ M o u i t t m " kürzlich veröffentlichten
Actenstücke.

Der „Mon i ten r " schreibt: „D ie dürftigen Clas-
sen erhalten jeden Tag neue Beweise der lebhaften
Fürsorge Ih re r ka,se,l. Majestäten, welche jährlich
mehrere Mi l l i onen zur Linderung oeS Unglücks auf
allen Pnnccen Frankreichs vertheilen lassen. Se. M a -
jestät der Kaiser, der von dem Polizeipräfecten von
der Organisation eines Aushilfs - Comites m Kennt-
niß geseyt wurde, welches erwerbloson Arbeitern nnd
deren Fami l ien, die in keiner WohlthätigkeitSanstalt
eingeschrieben sind, häuslich« Unterstützung augedeihen
läßt, hat demselben 100,000 Fr. zustellen lassen.
Diese Summe in Verbindung mit den bereits ein-
gegangenen freiwilligen Beiträgen wird znr Abhllfe
der durch die jeyigeu AuönahmSznstände hervorgcru»
feuen Noth hinreichen.

Vroßl'riwnmrn und Irland.
L o n d o n . 16. Februar. Die Kriegsrüstungen

gehen ihren raschen Gang fort- M a n hört auS Sont -
hampton, daß der „Thames" kaum von Brasilien
znrück im Hafen war, als er Befehl erhielt, cnlS',n-
laden, nnd 1000 M a o n «„ Bo rd zu nehmen. Glei-
che Ordres haben die Dampfer „A t ra to " , Ripon und
„ M a n i l l a " erhalten. Die Kriegodampfer „Princes;
Noyal ^ 0 Kanonen), „Dauiu leß" ( 3 3 ) , „Edin-
bnrgh" ( ' '8). das Flaqgenschiff des Contre-Admiralo
Chads, „Duke of Wel l ington", daS Flaggenschiff deS
Admirals und andere liegen in Portsmouth ganz

oder theilweise seefertig. Vorgestern wurden in Ports-
mouth au 200 Greeliwich-Invallden alv dienstfähig
unttr die Flotten - Mannschaft eingereiht. Corry'S
Geschwader wird stündlich in Epithead erwartet.

L o n d o n , tl>. Februar. I n der vorgestrigen
Oberlians-Emung bringt der Marquis v. Claoricarde
seine angekündigte Mocion vor: Eo werde ein Adresse
an die Königin gerichtet, die Bi t te enthaltend, daß
alle n^'iteien, die Abb^l i fmig dee rnssischen Gesand-
ten betreffenden Actcnstücke dem Hause vorgelegt wer»
den, nnd benlipl dlesen Äncrag, nn, cine anSfühl»
liche Discnssion über die orientalische Frage zu ver«
anlassen. Wenn ich, so spricht der edle ^!ord, der
Regierung einen Vorwurf machen mnß, so geschieht
das nicht deßhalb, weil sie uns nicht früher in einen
Krieg verwickelt hat, sondern weil ihre Po l i t i k , trot)
ihrer ersten Bemühungen um die Erhaltung des Frie»
dens, zu Feindseligkeiten geführt hat, und weil sie,
auf diesem Standpnncte angelangt, noch immer nicht
jene Entschlossenheit an den Tag legt, die den Krieg
von Anfang an hätte unmöglich machen können und
die i» diesem Angenblicke „och erfordert w i rd , um
ihn rasch zu Ende zu führen. Ich erluibe m i r , in
Kürze zu sagen, das; die Maßregeln dcr Negierung
verfehlt waren; verfehlter noch war die Sprache ihrer
diplomatischen Actenstücke. W i r sehen ans dlesen,
daß Oberst Rose die Flotte nicht nach den Darda«
nellen, sondern nach Smyrna berief; nichr um Ver«
träge zn brechen nnd drol>e>io gegen Rußland aufzu»
treten, sondci» nm die Flotte für alle Falle in der
Nähe zu haben. Dama l s , alo Finst Meütschikoff
drohend mifcrac und den Großmächten zeigte, wie
sehr Noth es thue, gemeinsam Rußland entgegen zu
treten, hat die englische Regierung es vernachlässigt,
diese Einigung zu fördern; jeNt bemüht sie sich ver«
gebeno zn diesem Zwecke, und das war der Grund«
fehler unserer Rcgieriingspoliiik. Es ,st ferner nnge»
ziemend, daß daS Ministerium in diesem wichtigen
Augenblicke uns nicht unanfgeforrert Eröffnungen
macht über das, waS es thun w i l l , über den End-
zweck, der ihm vor Angen schwebt. Daö Land berei-
tet sich vor, Opfer an Gut und V ln t zn bringen und
kann nicht einmal vom Premier erfahren, ob wir in
Krieg oder Frieden leben, nnd mir, eiüem schlichten
Mitg l iede, bleibt es überlassen, eine Adresse an die
Krone zn beantrage». I c p t sind die Flotten wieder
im Vcopoi l io , jeyl liabo, oie Rossen wieder einen
Angriff mit ihren Schiffen gemacht. D>c Nüsse» »?<"
geil sich in die offene See hinaoö und Englands
Flotte nicht! Das klingt ehrenrühig — nicht geqen
nnsere F lo l le , aber gegen ganz England m>d selne
Regierung; denn schon ist in ganz Ccmstantinopel
cie Ansichr vorherrschend, unsere Admirale hätten
Ordre, jede» Zusammenstoß mir den Russen zu ver-
meiden. Der Premier spricht ewig vom Frieden. Ich
wil l dem edlen Lord doch sagen, daß, wenn er
glaubt, die alte» Verträge zn retten, die Europa in
beständiger Besorgnis; erhalten; wenn er denkt, Nuß-
land werde keine Entschädigung zu leiste» haben;
wenn er denkt, Mit Rußland hcnte wie vor acht
Monaten zu velhandcln, dann wi l l ich dcm Lord
sagen, das; England dieseo nichc dulden wird. Eng-
land und Enropa verlangen Bürgschaften für de«
;nkü>'ft!gen Frieden Europa's. DaS ehrenwerthe loyale
Benehmen deö Kaisels der Franzose» gegen uns kainl
nicht genug geiühmr werden; das Pailament wirl)
die Regierung auS allen Krafceu nnlersti'Men; der
AuSgang des Kampfes kann nicht zweifelhaft sein.
— Lord Clarendon: Ich räume e in , daß der edle
Marqu is eine scharjsin»ige Analyse gemacht hat. E>e
war uicht parteiisch für die Regierung; sie l)at die
vorgelegten Depeschen znr Grundlage ihrer Angriffe
gemacht, und dennoch blieb sie uns die Antwort
schuldig, rrao dcr edle Lord in der Lage der Regie»
rung gethan hätte. Bedauern mns; ich auch den Ton
seiner Rede und seiner Angr i f fe, die im Schooße
deS EabinetS zu Uneinigkeiten flchren könnten. Se i -
nem Hai lpworwnrf , daß wir mio von Rußland täu '
schen ließen, begegne «ch mit dem schon früher ge«
machten Eingeständnisse, daß »rir eS thaten. Ich
komme zu der Frage, ob wir im Krieg oder Frie«
den sind. W i rd sind »icht im K r ieg , denn er wurde
nicht erklärt; wir befinden uns auch nicht im Frie»
den mit Rußland, denn — — (Gelächter.) S ie la<
chen; aber bedenken S l e , daß wir nicht im Kriege
sind, obwohl Nußland zuerst den diplomatischen Ver-
kehr abgebrochen hat. Deßhalb sage ich, wir befin-
den unS in einem Zwischei'zustand, d.h. wir wünsche«
den Frieden so aufrichtig wie jemals, und doch schwm«
den unsere Aussichten immer mehr von Tag zn Tag,
und doch treiben wir dem Kriege entgegen. Nußlan»
bat allerdings anf die leftte Collectivnote mit neneil
Vorschlägen geantwortet, aber eher ist ein Zusam-
mentreffen zweier Parallellinieu als dieser Vorschläge
denkbar; ich muß daher diese Verhandlungen al>5 ab«
gebrochen betrachten. Aber daranS folgt kein immtt-
telbarer KriegSzustaud; wir haben uns darüber mit
unsern Al l i i r ten zu verständige». Viele behaupt"''
wir hätte» uns in den Stre i t von Aofanq a«, »icht
einmischen sollen; dann aber hätten wir Rußland g ^
stattet, 8 bis 10 Mi l l ionen unttr sei» Prvleclvrat
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lmd schließlich dao türkische Ncich und Coustautino.
pkl zu nehmen und Europa Gesefte zn dictiren. Es
war keine bloße geographische und HumanltätSfrage;
es handle sick mn die Unabhängigkeit Europa'S.
Auch Oesteriei.ii und Preußen betcachceteu schou im
M a i die Angelegenheit von demselbeu Gesichcopuucce.
So staiiden ^ Sachcn, als gegen die ausdrücklichen
Zusicherungen des Petersburger (^abiuetes die Affcure
von Sinvpe vor sich ging. I e y t war eS an uus, ähn-
lichen Ereignissen für die Zukunft vorzubeugen- 2^)ir
deckten türkische Trausportschiffe uud schlössen die rus-
s>!che Flagge vom schwarzen Meere aus ^ ) ; aUer-
b>»gS rin anomaler Instand, aber ulcht so anomal,
^>e die Beseftuug der Donanfürstenthümer. Was das
K«Mur^tt!ge Veihalieu Oest^rcichs und Prenßer,s lie;
^ t , so können wir nach den neuesten erhaltenen
^' l th^i l l i igen davon unr befriedigt sein. Oester-
îchs Antwort an den Grasen Orloff w a r , daß

^ lange sich Rußland defensiv verhalte, Oesterreich
sl»e abwartende Stel lung einuehmeu »rolle; wofern
iedoch Rußland entschlossen scheme, welter zu gehen,
werbe es Truppen zur Deckung seiner Gränze ab-
ichicto,. Gleichzeitig »vurde der Türke« erklärt, daß,
b'ese Truppen znr Anfrechchaltuug des ^ ! » ! " ^ quo
dic»en sollen. Uebereinstimmeud war die Antwort Preu-
^ " s . so daß Graf Orloss es incht der Mühe werth hielt,
"ach Be' l in zn gehen, Lord Malesbnry kommt anf
^'"e s,i,i)ere Behauptung zurück, der Kaiser von
^>>s;lc,,!t) se: über die Ansichten deö britischen (sabinetcs
^'u^iu^^ange der Frage irre geleicec rrorden und beide
^ > I e bitten sich in diesem Pnncte nichts vorzuwerfen.
^ '^ vollständige Emigkeit mir Frankreich daiire ubrl-.
^ " ü erst seit wenigen Wochen. Earl Grey macht
^ ^ r Regierung zum Vor i ru r f t , sich in die Handel
"ls Orients gemischt zu haben. Seiner Absicht nach
^ il» dem Unrechte RnßlandS keine Verpflichtung
^"glands, der Türkei zn helfen, Lord D e r b y : Ich
bitte, m,r den Zustand eines Bandes zu definiren,
das weder im Kriege noch in der Neutralität ist.
Der Srcretär des Auswärtigen hat dafür eine Defi-
uitirm e,f„ndeu: wlr treibendem Kriege entgegen. Ich
glaube, wir treibe» sehr schnell. Lord Elareüdo» Hai
s'ch beklagt, daß der Maiquie. von Clauricarde ge-
ringschanig von ber Regierung gesprochen habe- A»-
genehmer ware eS freilich, h,eß «icht chnn zu müs-
!en; aber tan» würde die pa,lameucausche Diocnssion
vxl vo» ,brem Nguyen verlieren. I m weiiex» Ver
lal'fc der :»^de kom.xt der edle Lord darans znrück.
^ ß die Neglerung gege» aUe Mahnungen ihrer Ge-
'""dten > ,̂ Auslande taub gebliebe» se, und Nuß-
l'">d Komplimente gemacht habe, anstatt ihm eni-
>ch<ete» enigegeu zu treten. Lo>d A b e r d e e n : Nach
ven Nede». die heute gehalten worden , ist es kla>,
t>aß ma„ d,e Negierung getadelt hätte, anch we»>,
")r< Poln'k eiue andere g<wese>, ware- Dabel ist
nur auffaUcnd, daß man u..h »icht ein offenes M ' ß .
' / 7 ' ' 7 7 u m beo,uragt hat. Ich me.nerseuö N'.U
mr m a . . ^ ' ^ ! ' ' ^ ' s ' ^ ' Schwierigkeuen der Lage

r ^ ? ^ / ^ ' ^ " " «ekostec'ha.en; aber oo.
.,^ s). . , ^ " " t l ^ezns ta .d ve.seM zu werben, l'...
Nl) fr . gebK.be.'. D.e Vorlage der ')lcce,.stücte l,al
Manchen besser über d.e Neg.ernng nrthe.len ^ lehr l -
^1) rerzweiste uoch immer uicht am Fr,eden, da selbst
der Kaiser von Nußla»? Jahre lang den Beweis g<.
liefert Hal, daß er die schickliche!, Folgen eines eu°
ropaischen Krieges kennt und würdigt- Ich weiß
sehr wohl, daß Aiele enttäuscht würdeu, "wenu eo
be»u Frieden bliebe, wenn nicht in dieser Versamm-
ll'ng und unlei aufgeklarte» Leuten, doch unter ge-
w'Ilen zahlreichen Classen; aber es ist die Pflicht ter
^g ie ru i i g gegcn diese S t i m m u n g , so natürlich u>,d
^^ l sie sei» m a g , auznkampfeu, wenn man mich
""ch deßhalb des Aerrachö und der Feigheit beschul-
et. Hacten wir gleich Anfangs beim Prmhüber-

u^ge Rußland den Krieg erklart, wie hätte die Ope-.
^ l t i o n gegen nnS gedonnert! I ch kann keinen der
D r i t t e berene,,, die ich gelhan habe. Meine iudi-
"'"liellc» Ansichten »nd Hoffnungen sind von geiin-
3er Bedeutung; wichtig ist dieß, daß Ihrer Majestät
Legierung m,c aller Macht znm Kriege rüstet, so alo
°b er unoelmeidlich ware. Mehr kaun da» Land
"lcht verlangen; es lasse mich und Andere hoffen und
bete», wie miser Herz gebiecet; m u ß es zum Kriege
^mmen, so werdeu wir ihn in einer der Macht, dem
^barakier und der Würde Englands geziemenden
^eise führen. ^ Nach emige» Bemerkungen Lord
^lanricarde's rr>,d die Mo t i on zurückgezogen.

I m U n t e r ha use wird Lord I . N u s s e l l
wegeu verschiedener Puncte der orientalischen Frage
ll'terpelllrc; er verschiebt seine Ainwort auf Freitag.

Schlnß der abgebrochenen Actenstücke.
lV.

Der Earl of Clarendon an S i r G. H. Seymour.
Auswärtigem A „ u . ^ l . Iümier ^ « ^ . ^ S i r . Ich

'"e^'e ^l)„en hiemit die Abschrift einer No te , d,e
y , , ^ " ' ' " ^ " > Vri inuow erhallen habe, nebst der
'«l'schr.ft meiner Erwiederung e.n.
^ ^ ^ U ' b l i e ß e anch die Abschrift einer Depesche

vom Grafeu Nesselrode ein, welche Baron Vrunnow
auf Befehl seiner Regieruug mir einhaudigte, uud
dereu Inha l t so auße:ordeucllcher Ar t ist, daß ich
Sie ersuchen muß, dem Kanzler den Etndrnck zu
vergegenwärtigen, deu sie auf die britische Regieruug
gemacht hat.

Diese Depesche schließt mit deu Worceu, »l^»
Im^luxl ,-iul'lN uu>!»ur<l'!uli uour s»> cxluir«' uu« <x>!I,5i<)l>
<l'»n !!lnl>l>il U!!0 ^<mlll>^r.!li<»! ^«'Ü^I'nIl', l̂ l l ^NMl.'I l!U!'
l< ^<»u,̂ 0 ll'i>)U!w0 Icl l>'8lis»!!5l>l)il!!<' llc l'iuilillüvo lji i l
«'» iMl'l! <il»u>i0 I0 8lFUlll." Demnach scheint eo, daß
die russische Regieruug deu Ursprung dieses uuglück-
seligen Streites ganz vergesse» hat- Sie scheint ver-
gessen Zu haben, daß der einzige Gruud zu einer
Differenz zwischen Rußlaüd und der Tmte i kauin in
befriedigender Weife beseitigt war , als Fürst Men-
tschikoff >u uubediugten Worten die Zustimmung des
Sul tans zu einer gewissen weitgehenden und neuen
Auolegnng des VercragS v. Kainardj l verlaiigce; daß,
als die türkische Regierung sich erbot, die vo» Fürst
Meutschikoff vorgeschlagene Zustimmung durch audere
versöhnliche Zusicherungcu zu erseyeu, der russische
Gesandte allsoglcich ^'onstautinopel verließ; daß u>l'
mittelbar darauf Graf Nessclrode die Pforce auffor-
derte, binneu acht Tagen die Note , dereu Auua>)me
der S u l t a n , laut seiner frühern Erklärung, als die
größte Gefahr für seine Unabhängigkeit betrachten zu
müssen glaubte, unterzeichnet zurückzusenden, mit der
Drol)n»g, daß im Welgerungofalle russische Truppen
d>e Moldau und Walachei beselien würden; daß, alo
der Su l tau sich eiuer so demuthlgeudeu Zwaugomaß--
regel nicht fügen woll te, jene Drohnug ohne Weite«
res znr Ausführung kam, u»d daß Provinzen des
Snlcano, in denen 4,000.000 seiner Unterthaneil le-
ben, in einer Zeit tiefen Friedens von russ. Truppen
überzogen wuide»; daß das Gebier dcö Sul tans seit-
dem beseyt geblieben ist, so daß Rußlano den 5lu!<l«
<iu» Europa's oerlept, die von den europäischen
Großmächten u. 1840 uud 1841 ausgesprochene,, Ab-
sichien verlauguec und sich als Storer deS Weltfr ie-
dens hingesteUc hat.

N'chc zufrieden mit diesem Angrif fe, der An-
fangs als eine zeitweilige Veseynng und ein mate-
rieUeS blS zur Gewährung der russischen Forderu».
geu zu behaltendes Pfand angekündigt ward, hat der
Kaiser 00» Rußland mit ungeheueren Koste» große
He^re ausgerüstet, augenscheinlich um die Donau zu
üderschlcicen und du> Eroberung (^oustaiuluopels zu
versuchen.

Noch darf nicht übersehen werden, so oft ich
auch den Gegenstand ausdlücklich geltend machie, daß
tel»e Beschwerde der ch'lstllchen Unterthanen dec P fo r i ,
auch nur eiuen Borwa»d zu solchen Haildlungen gab.
I m Gege.uhelle, durch die Ell.führung »eiier Ge>»pe
zu lhlkM Schupe, durch ihreu eigenen aUuiallgel!
Forischrltr "> Wohlhadeoheic und B i ldung , wie den
Aufschwung der .nünste des Friedens im AUgemrlae»,
dega»n sich 0>e Lage der Elxlsteu offenbar zu bessern.

AU' die ,'l»sten E l e i g » , ^ die sich seilcem be-
geben ha e». das beklageu»we>che B lnco^ i . 'ßen , die
Ulllerdructung der Bevölkerung der Fü>stenihumer.
der Angriff a»f̂  das russische Geblei in Asie» , 0as
Unglück von Sinope und die Flocceneinfahrt «u's
schwa>ze Meer, sind die dlxcien Folgen des unplv-
vozirtei'. Verfahrens dcr russische» Regierung, und
wenn nnglucllicher Weise eine zufällige Begegnung
elnen Zusammenstoß helbelfühlen sollie, aus welchem
ei» Welcbrand entstünde, so wird der Kaiser von
Rußland vergebens eine Veiaulworclichkelc abzuwäl'
zen suchen, die auf lh>N lasten muß, der i» einer
Zelt tleseu Friedens das Gebiec seines harmlosen Nach«
dar» zuerst überfallen hac.

Sie werde» diese Depesche dem Grafeu Nessel-
lode vorlesen und «hm eine Abschrift davon überreichen.

Ich bin :c. tzlarendon.

V.

Barou ikrunuow au den Ear l of Clarendon.
(<ZlhaItlN am ><. Februar.) — Loiwou, deu 23 Jänner
(4, Febil l .n) 1854,

Der Unterzeichnete lc. hat die Ehre gchadi, die
!)iote zu erl).iltcu, die Se. <örcel!enz dec l^cnl of Ga
ltudon ?c. am 3 l , Iäxuer an ihn gerichtet hat.

S ie entspricht iu.l t deu Bcdiuglmgru ehrlicher
Oegcuseitigkeit, auf denen der UlMrzcichncle angc
wiese» ward, im Namen femes Hofes in seiner Nvle
vom 13. (25.) Jänner zi, hcstchcu.

Wäre jene Mi l lhc i lung nach Verdienst glwür«
digl worden, so hätte sie d<e Wirkung gehabt, ei ln, ,
scits die Äraur l des Krieges iuneihalb gewisser Grau.
zln zu bcschlauken, die von dcldcn tricgsuhrruoc,!
Pa'tclcn angenommen wero«n konnten; andcrscili,
halte sie Großbritannien einen frischen Beweis von
S r . Majestät des Kaisers aufrichtigem Wunsch gc>
liefert, in seinen Beziehungen zu England jcde Vcr-
aulassuug zu ciuem Mißverständniß zn besnlige».

Der Unterzeichnete bedauert, daß der guce Wi l le ,
dem jene Vorschläge entsprangen, nicht mit eben so
versohlllichen Gesinnnnge» anfgenommeu wurden.
Von jenem Augenblicke an war ihm sein Weg duich

daS tiefe Gefühl der Achtung für die Würde des
Souveräns, deu er z» vertreten ti? Ehre hat, klar
vorgezeichnet-

Grtreu seiueu Pflichte,,, kam, er nicht zugeben,
daß die mit Nußland im Frleten l'efindllche britische
Regierung sich erlauben kaun, die Fiecheic des Per-
kehrS zu hemmen, den die kaiserliche Mar ine zwischen
den russ. Häfen in Gang zu erhalten, hat, während
türkische Schiffe uuter dem Schuye des englischen
Geschwaders von einem ottomanischeu Hafen zum an«
dcru Truppen befördern.

Da diese Unterscheidung den Regeln des Staats»
rechts, so wie der zwischen befreundeten Mächten ge-
genseitig beobachteten Rücksichtnahme widerstreitet,
sieht sich der Unterzeichnete außer Stand geseyt, seine
Fuuclioueu ferner auszuüben, so laug? die britische
Regieruug nicht gegen Rußland wieder eine Haltung
angenommen hat, die dem gnten Einvernehmen und
der Frrundschaft gemäß ist, welche bisher zwischen
den beiden Slaacen glücklicher Weise bestanden
hatten.

Je größeru Werth der Unterzeichnete auf die
Aufrechthalcuug jener freundlichen Beziehungen legt,
desto mehr bedauert er, daß er sich gezwungen sieht,
sie zn suspendiren.

Er Hal die Ehre, dem Earl of Clarendon lc.
anzuzeigen, daß er im Begriffe ist, in Begleitung der
GesandcschafcsMitglieder London zu verlassen, uud sich
bis auf Weiteres uach Deucschlaud zu begeben.

Der Unterzeichnete u- V r u n u o w .
VI.

Der Graf of Clarendon an S i r G. H. Seymour.
Auswärtiges Amt, 7. Febiuar 1854. S i r , am Abend
deö 14. dieses händigte mir Baron Brunnow eineNote
ei», von der hier ei»e Abschrift beigeschlossen ist, mit
der Anzeige, daß die diplomatischen Beziehungen zwi-
schen England und Rußland suopeudlrt sind, und daß
er im Begriffe war, sammt deu Mitgliedern der russi»
schen Gesandtschaft England zu verlassen, Sie werden
daher sogleich »ach Empfang dieser Depesche dem
Grase» Nesseliode anzeigen, daß S ie die Weisung
habe,,, sich mit alle» Mitgliedern der britischen M i f -
sio» von Petersburg zu encferncu. S ie weiden »ach
England heimkehren und j^den unnölblgen Verzug
bei der Abreise vermeide». Aehnllche Wosuugen wer«
de» heule vo» der franz. Regiernug an M r . d< Ca^
stelbaiac abgehen.

Ich :c. C l ä r e n d o » .

S c h w e d e n .
S t o c k h o l m , 7. Februar. Nach „Afto»blad.t"

hat die eü^lüche Regie»»»a nicht bloß die schwdüch»
üoiw^llsche N.'!ltral,iaci"rklaru!lq a /b l l l ig l , soxdern
außerdem eiklarr, dieselbe eiforde,lichen Falls gegen
jef, Anfechtung von anderer S,lce her schilpen zu
a'oUen.

N u ß l a n d
T t P e t e r s b u r g , 10, Februar. Gestern hatte

der i.eu acc,edllille k. k. a'.lße,ordentliche Gesa,idce und
bevoUmächi^ie Monster am hi.sigei, Hofe, Graf

j Valentin Esteihaa), die Ehre, S r . Majestät dem
Kaiser vorgestellt zu werden, m,d sein Begl.nibignngo-
schreiben zu ub.rrelchen.

Nach d.r ^lndieni bei S r . Majestät dem Kaiser
wurde Gras Esterhazy anch von Ihrer Majestät der
Kaiseiin empfange».

Auf Befehl S r . Majestät des Kaisers soll allen
bei der Affaire von Sinope bethelllgc gewesenen S o l -
dacen alo besondere Gracificaiion der ganze jahiliche
Sold gezahlt werde». Ebe» so sollen die Faimlien
der geiddteten oder schwer oerwnndele» Offiziere a>'ßer
der gesepllchen Pension ans der kaiserlichen Easse
den vollständigen Iahreosold erhalte».

Durch Ukas vom 7. Iän»er «st angeordnet, daß
vom Beg,»» deS laufende» Jahres an die oberste
Aufsicht über die Schiff^banhölzer in den Donan-
fürstenlhümer» dem Mmisterlum der kaise,!. Doma»
neu übertragen und die beirefft„de Behörde diesem
Departement unlergeordnet werde.

Tele<;raphiscl,o Depescbc»
* P a r i s , U1. Februar. „Der „Mouileur"

briugc eine» Aufsay des Inhaltes, die Autwort des
Kaisers von Nußland lasse eiue Ehauce friedlicher
Lösung uicht mehr übrig. Frankreich wild die Tür-
kei wirksam Unterstufen. Der Kaiser zühlt anf den
französischen Patriotismus, das englische Bünduiß
u»d die Sympathien Deutschlands, welches die Inte-
grität der T ü r k e i will.

P e t . r s b u r g . 14. Februar. Ein kaiseillcher
Ukaö schreibt wegen d<r KriegSumstände eine abeima«
lige 3n'crucirung von 9 auf tausend Seelen aus, zur
Ausrlickuug der gesamnuen Armee uud Flotte zwi-
schen dem 1. März und K. April. — Fürst Paokje.
witsch ist vo„ Warscva,! h>el),r bernfe» wordc».

Druck uud Vcrlä^ von I . v. M c i n m a y r ^ F . Bamverg in Laidach. — Vcmnttuonliche Rcdattcurc: I . v. znc»»«,ayr 0̂  ck U'llml'crl,.



Vörse «bericht
auS dem ?lbendblatte der österr. kais. Wieuer-Zeitung.

Wien 2 1 . Februar M i t tags l Uhr.

Dic ungünstigen Kiildrücke, welche gestern an der Vürse wirk-
ten, wurden heute durch daS Fallm der auSwärtigrn Course
und' durch VerkaufSaufträge des Auslandes iu Effeeteil noch
verstärkt.

Dir Vffeeten wurden abermals fiaucr, die Valuta zog au.
Der Schluß stelltr sich jedoch iu beider Beziehung zur No-

tiz günstiger.
5 7, Metall, haben sich bis 88 ' / . , Nordbahn-Acticn I'is

225 «Muckt.
Freindc Wechsel und Eomptantcn wuvdeu im Beginne unl

'/. biS '/, pCt. höher gchaltcn als sie schlissen, und bliebe»
mehr offciirt.

Amsterdam l09 ' / . . — Augsburg t3U' / . - - Fraulfurt
130 '/ . — Hamburg l)6 '/.- "^ kiuorno 12« '/, Viitf. —
London 12.^7 Vrief. — Mailaub l2? Arief. — Paris «53 '/,
Brief.
EtaatSschulbverschreibungtu zu 5 "/» 88 '/, —88 '/,,

dctto .. 5. ö. .. 5'/« N 3 - N 3 ' / ,
detto ., .. ^ ' / . 7« 7 « - 7 8 ' / .
detto .. .. 4 7. 70 -70 ' / .
dtttu v.J. 1850 m. Rück,. 4°/« !>!-U1 '/.
detto 185« .. 4 7° 8 9 - 8 9 ' / ,
dctto »trloSte ^7« — -^
detto .. 2 7« 5 5 - 5 5 ' / ,
dett° .. 2 7.7«4i«/.-45
detto ,. 17«
dtttozu57,imAuSl.verlinsl. — —

Orundeutlast.-Oblig. N. Oestcr. zu 5 7. «7—88
detto anderer .strouländer 86 '/,—-87

Lotteric-Anlehm vom Jahre 1x34 221 '/,—221 7.
dttto detto »83» i 3 0 ' / , - > 3 0 ' / .

Banco-Obligationen zu 2 '/, 7, 6 0 - « 1
Obligat, des L. Ä. " n l . v. I . 1^50 ,u 57, ^0 '/,—lftl»
Vank-l><ctien mit V,zug pr. Stück 128«—«290

detto ohne Bezug ,090-,092
detto neu»r Emission 987—98»

Tscomptebant-Actien 95 '^—95 V,
Kaiser Fcrdinaud<-N°rdbahn 225 7.-225 7,
WieNlGlvggniver — —
Vudw.is-Linz-Omundner 257—25»
Preßb. Tyrn. Tifmb. 1. Gmiff. — —

2. „ mit Priorit.
OcdlüburaMirncr^leustädter 24 7 , -55
DampfMff-Actien 018—U20

dctto 11. Emission 610—612
detto 12. do. 585-58?
detto d,S Lloyb 5^5—590

Nitner-Dampfmühl.Acti.u 126—120 '/.
«omo Nentscheint 13 ' / . - ^ 7.
Gsterhuzy 40 fl, Lose 81—81 '/.
Windiscl'grätz'Lose 27 7 . - 2 »
Waldstem'scht ., 29 ' / . - 29 7.
KeHleuich'scht „ l(»7^—il
Kalsesl vollwichtig« DucattlllAgio 36 7 , -27 .

Telegraphischer (tunrs«Verlcht

der Ttaatspapiere vvm 22. Febmar l854

Gtaatsschuldverschrtibungm . z« 5 M t . ,in (5M,> 88 1/'»
delto . ^ l / 2 .. .. 773/4
b.tto - „ 4 „ . . 7 0

D r!,l!en»!lt V,tlosu,!g v.^. l«3^.,ür 100 fl. . . 221 l/2
detto detto 1839. .. «00 ., . . «303/8

Nctien der Niederüfterr. (5scompte»Gec
sellschast pr. Stück zu 500 li. . . . 476 1/4 fi. iu C. M.

Ä^f^.ici..», l>l. Etilck ,3St st. !« C Vi.
Aetien Cer Kaiser Ferdinand«-!)tovdt'«l)»

zu »OttU st. <5. M 2250 «.inC M.
sl̂ t,eu drr ^stcrr. Donau- Dampfschisssahrt

ohne Aezilgsrecht zu 500 ,l. (5. M. , 615 «. i>> (i». M,

Wechsel'(il'Uls vom 22, Febmar l854

U!ust«rdam. für!<)<> Holland. Guld., Nth!. 10U 3/4 2 Monat.
Augsburg, für 100 Gulden 6ur.. Oilld. 131 llso.
Frauen, >,,M , (,!,, l2i!,,, ,,>^. ^jll-^

eins Wähl, l,» 2i !/^ >l, z,,!', l"»tt>,» «30 l/2 3 M^nal.
Hamdul^, >»r !<W Marl Vülicc', Vuldcn U7 2Mm>a>.
LlN-'o«, s'lr l Pfund St,r!i»>>. («»llei, 12-48 3 Moncit,
Mailand, für 300 Oeslerl.ich. i!in, (ökilb, 12? 1/2 2 Mo»,,t,
Marseille, ss,r !M» Frans,». . ("old, 153 1/2 2 Mo,n>i.
Paris, ".r 3<w Frauktn . Guld 154 2M»»>,l.
K H. vollw. Münz-Ducaten . . . 37 pr. Cent. Agir.

<l!lold- und Ti lber-Eourse vom 2«. Februar 1854.

Brief. Geld.

Kais. Ms,uj-D,,cat,!! A M . . . . 363/t 36 l/2
, detto Rand- dtu „ . . . . 3<l'/2 3« 1/4

Olulcl »I inillcu „ . . . . — 35 3/4
Napoleonsd'or's „ . . . . — 10.16
SouverainSd'or's „ . . . . — 17.50
9t»ß. I'üveria! « . . . . — 10.35
Fritdrichsd'or'S ., . . . . - - 1045
Vl'ill. Eoveralxgs „ . . . . — 12.53
Gilbcragii, . . . . . . . . 231/2 29

Fremden-Anzeige
der hier Angekommenen und Abgereisten. >

Den 20. Februar «854.

Hr. Ferdinand Fab,I, Kaufmann — und H,-.
Fi-anz Rotondi, Handyman», beide vo» Wi , „
nach Mailand. — Hr. Valentin Schellermann, Kauf.
man»; — Hi'. PacisicuS Goldschmidt __ und H i .
Sigmund Goldschmidt, beide Handelsleute, aUe 3 von
Tri^st »ach Wicn. - - H>. ?lnastasi>,? MelluS, Ha,n
d<löluanl,, von Wie» nach Tuest.

Nebst 53 andern Passagieren.

Getreid - Durchschnitts - Preise
in Laibach am 18. Februar »854.

Marktpreise. I MagaM.

Ein Wiener Mctzen ^ " ' ^ '

W e i z e n . . . 7 — 6 4 8
K l l k l i r l l l z . . . — — 5 —
H a l d f r u c h t . . _ — 5 48

K o r n . . . . 5 28 5 30
Gerste . . . . — — 3 54

Hirse . . . . 4 24 4 40
Heiden . . . — — 4 —

H a s » . . . . 2 24 — —

Z . l 1 2 . 2 ^2) , ' N r , 95 .

NunÄmachung
an die Industrlelicn und Gewerbe-
treibenden ln Krain, wegen Beschik-
kung der allgemeinen deutschen I n -

dustrie-Ausstellung in Müllchen.
I m Nachtrage zu dem dicsiämtlichen »Auf-

rufe« vom 5,. Februar ! < i 4 (Laibacher Zeitung

Nr. 31 vom tt. Februar l. I . ) wird bemerkt,

daß die A n m e l d u n g e n der für die Ausstel-

lung bestimmten Gegenstände bis zum fünf -

zehn ten M ä r z l. I . bei der gefertigten

Kammer kostcnfret um so gewisser zu überrei-

chen sind, als später einkommende nicht mehr

berücksichtiget werden können.

Die von dem h. k. k. Handelsministerium

zur Erzielung der Gleichförmigkeit v o rgeschr ie-

benen >>A n m e l d u n g s - F o r m u l a r e " wer-

den im Bureau der Kammer unentgeltlich an

die Beschicker verabfolgt, und auch die weite-

ren wünschenswelthen Aufschlüsse auf mündliche

und schriftliche Anfragen ertheilt.

Schließlich wiederholt man noch die Ein-

ladung an die Industriellen wegen recht zahl-

reicher Beschickung der gedachten Industrie-

Ausstellung.

H a n d e l s - u n d G e w e r b e k a m m e r fü r

K r a i n . Laibach am 2 ! . Februar 185-l.

Z. 234. (9) " "

Mit nur :z«> kr. C. M.,

als P>'»'i5 »-me»' LrseS, raiüi man b,i der schon am

i u Ä V i e n statlsindendc» qrosien, reich ausgestalteten

Geld-
und Ejferten - Lotterie

gewinne» -
> t tQ Stück Ducaten in G o l d , d. >'. mehr wie
1300 fl. W. W : dann zweimal -><V Ttuck S i lbc r -
thaler « H fl. G M , fe icv die von T r
w la j l s tä t wiederholt gespendeten 3 prackt
t o l l e n , reick m i t Go ld verzierten S p e i s e ,
T h e e l.nd E a f f e h - S e r v i c e s , u»d 'oftll
übei 700 der schönsten Gl'gcnstcmbe von Gold, Vilbcr,

Porzellan lc.
Abnehmer von 5, Losen erhalten überdieß nock

I Los als unentgeltliche Aufgabe.
Da die Gcsammt^hl l'cr Lose, ve,hält<!is;mäs;ig der
Gewinne, eine höchst Dringe ist, so glaubt der Gefer-
tigte, bei welchem diese Lose lind die Beschreibung von
80l Gewinnst-Gegenständen zu haben sind, zum bal-

digen Eintanfe einladen zu dürfen.

Ein vollständiges Exemplar der
Provlnzialgcsehsammlung von Krain
ist um einen blllzgen Preis zu ver-
kaufen. Das Nähere erfahrt man
ln der Buchhandlung von Ign . v
Klclnmayr ed F. Bamderg. '
3. 255. (31

33 arnun g.
Ich warne hlermit Jedermann,

auf meinen Namen etwas zu borgen.
Georg Dollincr,

Medicinä-Doctor niid l". t. Werks-
Chirlug in Idria.

ITALIENISCH
lesen, scrlircibeii,

sprechen.
•Krgebenstgefertigter zeigt an, dass er

mit Anfang- k. M. (Marx) in den Stand
gesetzt wird, täglich zwei freie Stunden
zu vergeben. Indem seine Lehrmethode,
die er seit mehreren Jahren in Laibaeh an-
wendet, sieh stets an Personen jeden Al-
ters, vorzüglich aber bei K n a b e n und
M ä d c h e n als treulich bewährte, so ist
hiedureh besonders den A el t e r n , welche
ihren Kindern die Kenntniss der italieni-
schen Sprache beibringen wollen, die er-
wünschteste Gelegenheit geboten, und diess
um so mehr, als der Vortrag an M e h r e r e
x u g l e i c l i ^ in oder ausser seiner Woh-
nung stattlinden kann.

Derselbe empfiehlt sich auch zu l T e"
bcrsetxuiAjtci i und < <HI'<'S|»OII<ICII-

ieen in deutscher und italienischer Spra-
che, welche er correct, schnell und billigst
elleetuirt.

Weiteres, auf mündliche oder schrift-
liche Anfragen, ist zu erfahren: St. Peters-
Vorstadt Nr. 2 3 , Eingang wa s* e r s eits.

C. H. Mavtelanz.

Z. 254. (3)

Am alten Markl N^. 157, im
Hohn'schen Hause im ersten
Stock, m taqllch Kassel)-Obers
und frische Mllch zu haben.

Z u r Warnung .
Weqeu wicde holt uorkollün. in^eil Vcrfälschun>

qen » in r »'«,«^,,«l» »»»»>,»>,<»,««»«» f ü r
Brust» »>nd Lu nl^t ukra l, ke mc,che ich darauf auf'
nitvtsam. daß selbe in den k, k. österreichische,!
S t a a t eil nu r rcdt zu haben >ft be, Herr» ( f a r l
Tchurer u. W a l d h e i m , Apotheker zur goldene»
K r o l l e , Himmelpfortgasse N r . 9i5i . Ie^el Käu
fer möge deachcc», oaß selbe n u r l » eckigen Fla>
schell v o n we iße» , Glase ist, welche a»f der
leeren Seite die Worte: ,.!) r. ii o b e l h a l Lü«»ntia
^üll^lnln^i^Ä" >!>, Glase eingedrückt einhalten und
>,nif der o,»!)ern Scite eine doppelt ^rundige, grün
mclirte (5ciquetle Haber», welche m,t mciücm Facsi-
mile und nici,>eln Ltämpcl ^meinem F a i u i l i e n »
Wappen il> i t der U n t e r s c h r i f t : l) >. I » I i u s
li o b e c l) a I in V r c s l a u ) ^nif de'» Pfropf uud der
Etiquelle versehe,, ist. — Jede Flasche mit an-
derer (H l i que l t e ist dlirchcmä fa lsch , »aineüt»
lich habe ich halbe Flaschen mit schwarzge»
druckter E t i q u e t t e , wie solche unter meinem
N a m e » besondere i,i V o h m e >i und M ä h r e n
ausge^ebc» werd<u «ie praparirt. - - Dem zurer-
lässl'c,eli Ermittler die,er Verfalschuxg versftichte ich
mich ^er>,. eine au gemessene B e l o h n u n g zu
ertheilen.

Vreslau, im Januar i654-

IB». > «lH^t«»nl.

Wahrheitsgetreues Zeugniß
über Dr. Lobethal's 1̂ 55l>iNlÄ ünNplulilzic»

slir Vrujt- und Lungenkranke *).
Ich Endeöuntcr^cichueter schätze mich glücklich,

mit H r n . Dr . Lovcthal's l ^ün t i -» iuiii^Ililii!,»^!» bc^
kanut ^ewor^eu zu sem, da selbe inir das L e b e u
e r h i e l t Ich war von Brustschmc,-; qc»öthigt . ge>
k r ü m m t zu gehe», was mir letztel Zeit auch nicht
mehr möglich w a r , da ein g r ä ß l i c h e r H u s t e n
mich uicht zu Athem kommen licß. Nachdem ich zur
Prube vom Herrn V . . . th «ine nur geringe Quan«
ti tat der Tropfen von l ) r , üobethal erhiel t , fühlte
ich m ich b e d e u t e n d e r l e i c h t e r t , wodurch ich
mich veranlaßt sah, mi r aus Wien zweimal ei»e
kleine Flasche zu verschreiben. w<lchc mich uuu von
mci,>em I a u g e u u n h e i l b a r g e g l a u b t e n L e i^
d e n b e f r e i t e . I ch fühle mich hierdurch n e u be»
l e b t und werde diese glückliche ( i r f indung e w i g
p r e i s e n !

M i l HochschatzUKg und Verehrung

Johann Salnki,
Bürger in ttemberg.

'»Depot-. Wien, Apotheke , z u r g o l d e n e n Kr0<
ue, G t a d t , H i m m e l p fo r tg a s se Nr, 9 ^ .
Preis einer großen Flasche 6 fl.'3o kr. AuSwär»
tigc VcsttNiingcu werden gegen franco Einse»-
dlina d,s Betraget, „n ) ,c.' kr. für Verpackung
stets noch ocnsclben Tag abgesendet.


